
eschränken dies bei den meılsten der oder die UuC nach der Die rellgiösen
geistlichen ereinigung mıiıt (z0tt auft dem Weg der Mystik bevorzugen, Was Laıienbewe-
e1INn ausgesuchte Elite betreifen konnte gUuNngen des
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Das große Abenteuer des
Mouvement Catholique In
Frankreich

9.—) Jahrhundert)
Emile Poulat

Der Übergang VO  Z Ancien Regime ZUT modernen Gesellschaft auft dem Wege
revolutionärer EW:; (  9-1  ) hat 1n der katholischen Kırche etwas ra|
Neues hervorgebracht, derart, dass Se1INe egner N1IC zögern werden, hier VOI
einem Neo-Katholizismus sprechen. Es gyab allen Zeiten ewegung 1n der
Kirche, WI1e auch immer Veränderung gegeben hat s 10 allen Zeıiten
Bewegungen 1n der Kirche, WIe auch ımmer Veränderungen gegeben hat DIie
orolse Neuheit SO 1n dem estehen, Was unter Leo XI als Mouvement
catholique bezeichnet hat In alıen wird VO  z Movimento cattolico sprechen,
In Deutschland VOI der Katholischen eCWEQuUNI. Es geht darum, dieses eue
beurteilen, se1INe Besonderheit erfassen, ihre eweggründe, ihre Heraus-
ljorderungen, ihre Grenzen und ihre historische Rolle SOWI1Ee ihre gegenwärtige
1Tuation

Vom Anciıen Regime DIS ZUur Revolution

nter dem „Ancıen egime  « und se1t jeher einfach, sehr iniach Christ
Se1IN Dedeutete, Kirche gehören, 1n die durch die möglichs bald nach
der Geburt gespendete auie eintrat Es kam SOgar VOL, dass der Staat noch
elliger hatte Man wurde als Christ geboren allein aufgrund der beurkundeten

1n einer sTlıchen Familie einem christlichen Lan  Q



Historische Von der Einheit zum Zerfall
Perspektiven sStse1in bedeutete, 1ın eliner VOIN der Kirche strukturierten Welt und Zeıit

en Es bedeutete Gemeindeleben, Kirchenjahr eskreıs und es  e1s
die este und Jahreszeiten, die persönliche und amılare Lebensführung us  z Es
bedeutete, Christus nachzuahmen (Sequela Christi, Imitatio Christi) WG die
Gebote es und der Kirche, die Sakramente und die Frömmigkeitsübungen. Es
bedeutete, SOWelt irgen möglich 1M Stand der Nal en und die UunNn!
melden, Erwartung der oroßen as) des ewıgen es Das Jenseits und das
Diesseits Iun  oON]ı]erten als e1INn geschlossener e1slilaıu die Heiligen 1M immel,
die Seelen Fegefeuer, der Friedhof die Kirche erum 1M Mittelpunkt des
es: die Gemeinschaft der HeiligenIl. Historische  1. Von der Einheit zum Zerfall  Perspektiven  Christsein bedeutete, in einer von der Kirche strukturierten Welt und Zeit zu  leben: Es bedeutete Gemeindeleben, Kirchenjahr - Jahreskreis und Festkreis -,  die Feste und Jahreszeiten, die persönliche und familiäre Lebensführung usw. Es  bedeutete, Christus nachzuahmen (Sequela Christi, Imitatio Christi) durch die  Gebote Gottes und der Kirche, die Sakramente und die Frömmigkeitsübungen. Es  bedeutete, soweit irgend möglich im Stand der Gnade zu leben und die Sünde zu  meiden, in Erwartung der großen Sache: des ewigen Heiles. Das Jenseits und das  Diesseits funktionierten als ein geschlossener Kreislauf: die Heiligen im Himmel,  die Seelen im Fegefeuer, der Friedhof um die Kirche herum im Mittelpunkt des  Dorfes, die Gemeinschaft der Heiligen ...  Für die Frömmsten und Eifrigsten, die die evangelischen Räte praktizieren woll-  ten, gab es das gottgeweihte Leben, die Klöster und Kongregationen. Darüber  hinaus gab es noch ein ganzes Sortiment, um auf die Wünsche derer einzugehen,  die mehr als das Gemeindeleben, aber weniger als das Kloster wünschten. Das  posthum erschienene Buch von Gabriel Le Bras, L’eglise et le village, das sein  Lebenswerk zusammenfasst, und ein mehr städtisches Buch von Jean de Viguerie  beschreiben sehr treffend, wie dieser althergebrachte Katholizismus ausgesehen  hat.1  Die französische Revolution hat dieser christlichen Sozialordnung ein Ende berei-  tet, die in Frankreich eine auf die katholische Religion gegründete öffentliche  Ordnung darstellte, aber in anderen europäischen Ländern ebenso anglikanisch,  lutherisch oder orthodox sein konnte. Diese gewaltsame Zerstörung hat eine  Gegenreaktion ausgelöst, deren zwei Extreme im Westen des Landes im Vendee-  Krieg und im Osten, in der Diözese Lyon, in der missionarischen Organisation  einer Geheimkirche durch den Pfarrer Linsolas, den Generalvikar des exilierten  Bischofs, bestanden.?  Wir stehen hier an einem Scheideweg - einer Divergenz -, und die Historiker tun  sich noch schwer, sein Wesen und seine Tragweite zu erfässen. Von daher rührt  diese - typisch französische? - crux politica, die sowohl das Verhalten der Katho-  liken als auch die Arbeit der Historiker beeinträchtigt. Ob wir hoffen dürfen, je  einen Ausweg zu finden?  Das Ancien Regime gründete auf der Einheit von Kirche und Monarchie, ohne eine  Vermischung der Rollen: Die Kirche regierte nicht den Staat und der Staat re-  gierte nicht die Kirche, trotz der Vorrechte und Privilegien, die sie einander  gegenseitig gewährten. Das war subtil, doch einfach. Durch ihren Angriff auf die  Kirche und die Monarchie hat die Revolution diese Einfachheit unwiederbringlich  zerbrochen und sie durch eine Komplexität ersetzt, der es nicht gelingt, dem  Dualismus gerecht zu werden, an den wir gewöhnt sind. Die Trennung von Staat  und Kirche - oder gar der Gegensatz - hat die Einheit abgelöst, doch das ent-  scheidend Neue liegt an anderer Stelle.  Zuerst sollte der Widerstand gegen die Revolution sich verdoppeln: Dienst für den  König und die Monarchie, Dienst für den Papst und die Kirche. Die Unterschei-  dung ist von Anfang an klar, auch wenn in manchem Kopf Religion und KönigtumHUr die Frömmsten und Eılrigsten, die die evangelischen Räte praktizieren woll
ten, gyab das gottgeweihte eben, die Ööster und Kongregationen. aruber
hinaus gyab och e1n Sortiment, aut die Wünsche derer einzugehen,
die mehr als das Gemeindeleben, aber weniıger als das oster wünschten. Das
posthum erschienene Buch VOIl Gabriel Le Bras, ’eglise et le village, das sSeIN
Lebenswerk zusammenf{asst, und eiIn mehr städtisches Buch VON Jean de Viguerle
beschreiben sehr treiffend, WIe dieser althergebrachte Katholizismus ausgesehen
hat. !
Die Iranzösische Revolution hat dieser hristlichen Sozialordnung ein Ende berei-
tEel, die Tankreıc e1INe auft die katholische Religion gegründete oNentliche
Ordnung arstellte, aber 1n anderen europäischen ern ebenso anglikanisch,
lIutherisch oder Tthodox sSein konnte Diese EW  same Zerstörung hat eine
Gegenre  on ausgelöst, deren ZWEe1 Extreme 1mM esten des es1 Vendee
Kriıeg und 1mM sten, 1n der Diözese Lyon, 1n der missionarıschen OÖrganisation
einer Geheimkirche durch den arrer Linsolas, den ener: des exilierten
ischois, bestanden *
Wır stehen hier eiInem Scheideweg eliner Divergenz und die Historiker tun
sich noch Schwer, sSe1IN Wesen und se1ine ragweite erfäassen. Von daher ruh;  z
diese 1SC. Iranzösische? politica, die sowohl das er  en der Katho
liken als auch die el der 1ST0O  er beeinträchtigt. 010 en dürifen, Je
einen Ausweg üinden?
Das Ancien Regime gründete auft der Einheit VOIl Kırche und Monarchie, ohne eine
Vermischung der en DIie Kirche regx]erte N1IC den Staat und der aal 16-

x]erte cht die Kirche, der OITreCNTte und Privilegien, die S1e einander
gyegenselllg gewährten. Das subtil, doch iniach 1rCc ihren Angrifi auf die
Kıirche und die Monarchie hat die Revolution diese Einfac  el unwiederbringlich
zerbrochen und S1Ee MC eine Komplexität ersetzt, der NI gelingt, dem
Dualiısmus gerecht werden, den ewöhnt S1nd. DIie Irennung VON Staat
und Kirche oder Z der Gegensatz hat die Einheit abgelöst, doch das ent
scheidend eue hegt anderer
/uerst SO der Widerstand die Revolution sich verdoppeln: Dienst ür den
Ön1ıg und die Monarchie, Dienst den aps und die Kirche DIie Untersche1i
dung 1st VOIN Anfang klar, auch WeNnNn 1n manchem KopI Religion und Könıgtum



weiterhin CS verbunden leiben 1eSs cht aufhören wollenden AÄuseIin- Das grobhbe
Abenteuer desandersetzungen, doch ibt sehr wohl zwel unterschiedliche TUn en der

politischen Konterrevolution, die VOIl den Historikern zut eackert worden SE hat Mouvement
Catholique IneS eine katholische Konterrevolution gegeben, deren Geschichte och schre!]l- Frankreıchben bleiht.+

Wenn aber die beiden TUumM unterschiedlich S1INd und WE S1e N1IC. unbedingt
miteinander verbunden SINd, WI1e wird dann die Haltung der katholischen Kirche
angesichts der Revolution und der aus hervorgegangenen Gesellschaft e_
hen” Einsame und unbeugsame Öpposition oder verhandelte Annäherung” DIie
rage ass sich übrigens auch umdrehen. „Die Revolution ist eine Einheit“ WIe
Clemenceau ausgedrückt hat, aber aul der politischen ene hat S1e nachein-
ander mehreren Reglerungsiormen geführt dem mpire, der Restauration,
der X  1-Monarchie, der Il Republik, dem Second DE, der L Republik
deren Haltung gegenüber der Kirche und der Religion sich N1IC 1re aus den
oroßen Maxımen der Revolution ableıten lassen.

Schritte der Annäherung
Das Konkordat VOoOl 1801 zwischen 1US VIL und apoleon Bonaparte ass SICh
somıt als e1nNne erste Annäherung der Kirche die NEUeE OÖrdnung interpretieren
G wird übrigens den Wiıderstand der Kirchenbasis auslösen. Die Restauration

N1IC das Ancien Regime wiedererrichten: S1e wird elne reıin pO.  SC  € Re
stauratıon durchführen, und die Kammern erlauben dem König keine Verände
Iung des Konkordats zugunsten der Kirche Angesichts des religx1ösen Indifferen
FHISMUS 1n der Abfolge der eglerungen achtet die Kırche araul, Schicksal
keine VON ihnen binden und gelan

einer tatsäe  en politischen
IndiNnerenz Der Tod des en VOI Der UuTtor
hambord 1 Jahre 1883 ohne direk Professor Emile Poulat, geb. 71920, Kirchengeschichtler und
ten Nachkommen wird der Kırche 50Zi0l0ge, Spezıalist für dıe 5Soziologie des zeıtgenössischen

Katholizismus, Wr Studienleiter CN.RS (Centrejenlich seln, da Ol ihre Anhänger VOI

ihrem Gehorsamseid gegenüber dem natıiıonal de Ig recherche scientifique) und der Fcole des
hautes etudes SCIENCES sSoc/ales in Parıs.rechtmälßigen Prinzen entbindet Veröffentlichungen Les cahiers manuscrits de Fourierdies erscheint durchschaubar In (1957) Histoire, ogme et critique dans Ia CrIiSsEe Mmoderniste

Wirklichkeit hat sich 1mM Verlauf der Integrisme ef cathalicisme integra. (1969}
ahrhunderte e1IN unentwirrbarer, Ja Eglise Contre Dourgeoisie (1977). Critique et mystique
unversöhnlicher Widerspruch eın (1984) L’antımaconnısme catholique (1994) Für

yordischer oten Nner. der CONCILIUM chrieb zuletzt über „Katholizismus und
Ooderne” n eft 6/1992. Anschrift Rue Magenta DIS,Kirche gebildet. Wiıe soll eben, DarK pavıllon Dleu, F-77300 Fointainebleau, Frankreichohne sich gegenseltig ermorden,

WEeNnN auft der ene der Prinzıpien el-
erwılesene Unvereinbarkei eITSC Bıs wohlin soll das Kräftemessen

relıben und ab E Sich aul den Weg des Komprom1sses, der passung, des
Ausgleichs (der Ausdruck VOI 1US XI.) ohne Versöhnung egeben?
Der erste osrOße Schritt die Wiederherstelung der Gottesdienste des



IT Hıstorische Gemeindelebens 1 Jahre 1801, den Preıis gegenseiltiger Zugeständnisse.Perspektiven Der Staat nahm die Tatsache des chlichen Lebens ZULI Kenntnis, ohne irgen
eliner chlıchen anrneı beizupilichten und ohne diese atsache irgendeine
ahrheit binden DIie Kirche nahm diese erkürzung hin, ohne S1e sich
anzueignen und ohne sich auf S1Ee eschränken 1eSs 1st cht die „Ireie Kırche

einem ireien StaaIl. Historische  Gemeindelebens - im Jahre 1801, um den Preis gegenseitiger Zugeständnisse.  Perspektiven  Der Staat nahm die Tatsache des kirchlichen Lebens zur Kenntnis, ohne irgend-  einer kirchlichen Wahrheit beizupflichten und ohne diese Tatsache an irgendeine  Wahrheit zu binden. Die Kirche nahm diese Verkürzung hin, ohne sie sich  anzueignen und ohne sich auf sie zu beschränken. Dies ist nicht die „freie Kirche  in einem freien Staat“, nach der Formel von Montalembert und Cavour, sondern es  existieren vielmehr jeweils der Staat für sich und die Kirche für sich.  Andere Schritte werden folgen, angefangen von der Annahme der neuen Gesetz-  gebung trotz einer nicht aufhörenden Kritik des Zivilrechts durch die katholi-  schen Moralisten und Juristen. Ein Beispiel dafür ist das Falloux-Gesetz (von  1850) zur Freiheit des Oberschulunterrichts, an dem den Bischöfen viel lag. Der  Staat war bereit, sie im Rahmen der großen modernen Freiheiten zu gewähren.  Montalembert, der das Gesetz befürwortete, wurde von Veuillot des Liberalismus  bezichtigt, der den Unterricht im Namen des göttlichen Rechts der Kirche einfor-  derte, jedoch trotz seiner grundsätzlichen Übereinstimmung mit dem Leiter der  Zeitschrift L’Univers von Pius IX. desavouiert wurde.  Ein Problem wird das gesamte Jahrhundert beschäftigen: das des schwierigen  diplomatischen und pastoralen Umgangs mit diesem unversöhnlichen Gegensatz,  der aufbrach zwischen den Liberalen, die ihn abschwächen und den Unnachgiebi-  gen, die ihn anfachen. Wie kann man realistisch bleiben, ohne den Eindruck zu  erwecken, seine Prinzipien preiszugeben? Wie soll man die Prinzipien hochhal-  ten, ohne dabei die Realität aus dem Blick zu verlieren? Dies ist nicht nur eine  Angelegenheit umsichtiger Weisheit. Edouard Le Roy hat geschrieben, dass die  Gläubigen in der Kirche wie die Schafe zu Lichtmess sind: „Man segnet sie und  man schert sie“. Dies bedeutet allerdings zu vergessen, dass zwischen den Hirten  und der ihnen anvertrauten Herde eine wohl strukturierte und mit erheblichen  Mitteln versehene öffentliche Meinung von Geistlichen und Laien existierte. Leo  XII wird sich dessen bewusst werden, als er die französischen Katholiken auf  den Weg der Anbindung an die Republik führen wird. Die Kirche marschiert nicht  im Schritt und auf Befehl. Der Gehorsam ist in ihr eine seit dem Katechismus  eingeschärfte Tugend, aber gleichzeitig Neuland für Universitätsangehörige auf  der Suche nach einem Dissertationsthema.  3. Konterrevolution  An dieser Stelle müssen wir an den Ausgangspunkt zurückkehren: die katholi-  sche Konterrevolution. Um wen und was es sich dabei handelt, vermag heutzuta-  ge kaum mehr jemand zu sagen. Die Action frangaise von Maurras hat die  konterrevolutionäre Tradition gepflegt. Einer seiner katholischen Jünger, Louis  Dimier, veröffentlichte 1917 ein Buch zu diesem Thema: Les Maitres de la Contre-  revolution. Er zählt ihrer dreizehn: Maistre, Bonald, Rivarol, Balzac, Courrier,  Sainte-Beuve, Taine, Renan, Fustel de Coulanges, Le Play, Proudhon, Goncourt  und Veuillot. Katholische Meister auf ihre spezielle Art, nicht sehr katholisch  oder sogar ausgeprägt antikatholisch, außer dem Letztgenannten. Liest man die  neueren Historiker, so findet man weitere Namen, die noch weniger die Bezeich-nach der Orme VON Montalembert und Cavour, SoNndern
eX1ISTEreN vielmehr jeweils der Staat sich und die Kırche für sich.
ere werden iolgen, angefangen VoOoNn der AÄAnnahme der Gesetz
gebung oTzZ einer N1IC a  Öörenden des ivilrechts durch die katholi
schen oralısten und Juristen Eın eispie. dafü  —+ ist das Falloux-Gesetz (von
1850 ZUTr Freiheit des Oberschulunterric dem den Bischöien viel lag Der
S  — bereıit, S1E 1 ahmen der groißsen modernen Freiheiten gewähren.
Montalembert, der das Gesetz be  0  ete, wurde VON des ı1beralismus
€eZIC } der den NTterrıc 1mM amen des gyöttlichen Rechts der Kirche einior-
derte, jedoch seıner grundsätzlichen Übereinstimmung miıt dem Leıiter der
EeITSC L’Univers VON 1US desavounijert wurde.
Eın Problem wird das gygesamte UnN! beschäftigen: das des schwierigen
iplomatischen und pastoralen Umgangs mi1t diesem ıunversöhnlichen Gegensatz,
der ulbrach zwischen den Liberalen, die ihn abschwächen und den Unnachgiebi-
geEN, die ihn anifachen Wie kann re  SC Jeiben, ohne den Eindruck
erwecken, se1ne Prinzipien preiszugeben ? Wiıie soll die Prinzipien OC
ten, ohne aDel die Realı:tät Aaus dem Blick verlieren ? 1€eSs ist cht eine
Angelegenhei umsichtiger eıshnelr Edouard Le ROYy hat geschrieben, dass die
Gläubigen der Kirche WIe die Lichtmess S1Nd: „Man segne S1Ee und

SC S1e  “ 1es edeute allerdings VEIBESSECH, dass zwischen den Hırten
und der ihnen anvertrauten er‘ elne wohl strukturierte und miıt erheblichen
Mitteln versehene ONientTLlche Meinung VON Geistlichen und Aaen ex1istıerte. Leo
XM wird sSich dessen bewusst werden, als die Iranzösischen Katholiken aul
den Weg der Anbindung die Republik tühren wird DIie Kirche marschiert N1IC.
1 Schritt und auft eiehl Der Gehorsam ist 1n eine se1t dem techismus
eingeschärfte Tugend, aber gyleichzeltig Universitätsangehörige aul
der UC nach eiInem Dissertationsthema.

Konterrevolution
An dieser mMuUusSsen den Ausgangspun zurückkehren: die katholi
sche Konterrevolution Um WEeIl und Was sSich el handelt, EeuUtTZuUtA:
C aum mehr jeman DIie ction francaise VOIl Maurras hat die
konterrevolutionäre TAadıll1on gygepllegt ıner sSe1ıNer katholischen Jünger, OU1S
Dımier, verölfentlichte 1917 e1IN Buch diesem ema: Les alıtres de la Contre-
revolution. Er z ihrer dreizehn: als  e, on varol, Balzac, Courrier,
Saınte-Beuve, Taine, Renan, Fustel de Coulanges, Le Play, roudhon, Goncourt
und Katholische Meister aul ihre spezielle Art, N1IC sehr atholsc
oder SORal ausgeprägt antıkatholisch, aulser dem Letztgenannten. 1es die
NeuUeTeN 1STO.  er, welıtere Namen, die noch wenıger die Bezeich



NUuNg katholisch verdienen. Eıin SCHNI uUulNseIer religlösen Geschichte )as große
Abenteuer desist verschwunden oder unter den Zufällen der Neugiler 1n Stücke und cherben
MouvementFECHANZEN. Und doch hat ohne entrale euerung, ohne Orchester-Dirigenten Catholique INund ohne Nationalverband eine katholische Wiıderstands und Opposi Frankreıich

tlonsbewegung die revolutionären een gegeben Die Kirche eichte
S1e Kirche, selbst WE S1Ee cht die AAllZC Kirche Zuerst wei1l diese VOI
verschiedenen trömungen durchzogen sodann insbesondere weil das gyEIS
liche en sich N1IC auft diese Auseinandersetzung eschränkte
DIie Revolution hatte ZWe1 en katholisches unerträgliche Uusdarucke
geprägt „Entchristlichung“ (dechristianisation) und „Entpriesterung“ (depretrisa-
ti0n). DIie Kirche hatte durch S1e ihren ölfentlichen Status verloren. Sie hatte die
Zeit der Märtyrer „dusS ass auf den Glauben“ wiederkehren sehen. Sie hatte
einen aps In Gefangenschaft terben sehen, SOWIE das Papsttum VOIl ntergang
edroht und VOIl der Landkarte der Staaten gE gesehen IBG katholische
Konterrevolution ist eLIwas völlig anderes als die pO.  SC  € Konterrevolution, S1E
ist weder ihre Horm, noch ihre religx1öse arıante 1US WDE zeigte dies deutlich,
indem eT: sich weigerte, der Heilligen Allianz der Herrscher Deizutreten, die ihm
se1Nne Staaten zurückgegeben en DIie katholische Konterrevolution ist das,
Was die katholische Unnachgiebigkeit vorbereitet, SOWIE die Katholische Bewegung,
die sich auf S1e beruft

Duroselle verdanken eine e1 ber die Anfänge des sozialen Kathaoli
ZISMUS 1n Tankreıc VOIl 1825 bis 1870, die se1t 1951 N1IC 1n geringster Weise

eingebülst hat Er zeigt dort, dass das, Was CI bezeichnet, N1IC.
das er irgendeiner Denkrichtung Nner. des Iranzösischen O12Z1S
INUS Man kann darın eine Spitze ahnen: den AÄnspruch eines konservativen
Katholiken gegenüber den „sozlalen Katholiken“, die sich für die einzıgen leg1ti
Men en dieser Tadıllon hielten Dort liegt der Grund der erWIrTung. DIie Adus

den Direktiven e0Ss XIl und insbesondere selner NZY! Rerum Novarum
erwachsene katholische sozlale Bewegung ist cht infach die gabe

die aC der Mittellosen, die Großzügigkeit, eline Tugend des
Herzens oder gyelebte Nächstenliebe Zuallererst i1st S1Ee eine Denkweise, eine
Lehre die Handeln verlangt, jedoch eın Handeln, dessen Ausrichtung
gyewlissenhait jestgelegt worden ist.
Diese Lehre esteht 1n drel Punkten der Kritik der liberalen Prinzipien der
egenwärtigen Gesellschait, 1n der Ablehnung des sozlalistischen eges AaNSC-
sichts der durch ihn verursachten Übel und 1mM Entwurt elner zukünitigen Welt
„Ordo Hrus rerum  06 nach STlchen YNZIPIEN. Z Verwirklichung dieses
großartigen anes wird Leo Xl alle katholischen Energien üundeln und des
halb versuchen, das 1n rvalisierende Schulen erfallene katholische Denken
disziplinieren. Darın wird der S1Inn der Wiederbelebung des Thomismus estehen,
der tür ihn N1IC. LUr der Thomismus sensibler Proiessoren die kantische

und selinen Realismus (De ente eT essentia) ISE, sondern 1 welteren
Sinne eiıne pO.  SC  € eologie (De regimine rincipum), welche die gesellschaitli-
chen TODlIeme ernst nimmt. 4



Hıstorische
Perspektiven Von der Konterrevolution Zur ewegung

Von der Verteidigun: des Papstes und der Kirche Pontefice el Cclesia) und
den Aktıiviıtäten Aaus atholischem Eifer einer feindlichen oder indiNerenten
Gesellschait INg einer allgemeinen Offensive unter der OCASTtTeN
UTtorıta des Heiligen Stuhls ber Diese Offensive konnte weder die noch
die Diplomatie 1gnorleren, doch die Jediglic eiIn oder eine
Etappe S1e weder Ziel noch ihre Absicht Es handelte sich N1IC darum,
AD Ancien Regime zurückzukehren, noch darum, die wankenden Monarchien
stärken, sondern darum, unter edingunge eine NneUeEe hristliche ese
schaft stiften. Es 1st bezeichnend, dass die NZY. der Schnittstelle, Rerum
Novarum, der Arbeiterirage gewldmet 1St, während Leo XII eine ber die rage
der schaft geschrieben hatte, 1n einem uropa, das och 70 Prozent
VON der schalit gyeprägt

ıer Fragen
Seit einem en UnN! aben die 1ST0:  er viel ber die ollsche
Bewegung gyearbeitet, aber el sehr diese atholische Konterrevolution
vernachlässigt, die vorausgıng. Ausgehend VOIl dem hier eschilderten erfor-
dern vıer auptiragen tieleres Nachdenken

elche innere ntwicklung hat VON der Konterrevolution Bewegung QC

Worin esteht 1n EeZug aul den thergebrachten Glauben, den das Gemein-
eleben 1n elner edvollen Gesellscha{it tiortschreibt die Neuheit dieses OIga-
nisierten Widerstandes gyegenüber eliner anders ausgerichteten Gesellschait?
elche Bilanz 1st letzten! nach ZWel ahrhunderten und Zwel oroßen
symbolischen KFormen angesichts dieser o]gyantischen Unternehmung der
„großen katholischen Utopie” ziehen, welche die Kirche ZuueIs geprägt
uınd ihre Kräfte timuhert hat, aber deren angestrebtes Ziel 1n immer weıtere
erne rücken scheint” Und welches Hazıt ist aus einem geistlichen olg

zıehen, der m1t eliner historischen Niederlage einhergeht?
elche Beziehungen estanden zwischen dem militanten Katholizısmus, der
die Geschichte schreiben meınt, und dem normalen Katholizismus, der die
enevölkert und olt auf sel1ne vermutete „Anpassung“ reduzijert wird?

Tankreıc das Epizentrum eiInes Bebens, das Yyanz uropa erschüttert hat
und dessen konterrevolutionären SCANIUSS der Wiener Kongress VO 1815 dar:
STe War die katholische Konterrevolution eline rein Iranzösische Angelegenheit
oder S1e auch andernorts 1n speziÄscher Gestalt? S1ie STEe eine
ONSTANTE des Heiligen unter Gregor XVI und 1US dar 1ne LEUEGEIC

europäische Untersuchung hat die Schwarze Internationale® VOI der Einnahme
OMSs und der italienischen Einheit DIs Z "Tod 1US AUs dem Dunkel der
Vergessenheit beireit Muss NIC. sofern S1e N1IC für Aus dem Nichts
entstanden (e. nihilo) erachtet, zwangsläulig weıter zurückiragen”?
DIie katholische Konterrevolution kann mehrere Decknamen Lragen, sSEe1 aus



strategischen Erwägungen, se1 dass S1Ee diese Bezeichnung cht nölUgY hatte as großbe
Hür uUuNnserTre Zwecke ist S1e WIe der Konservativismus oder Modernismus eiIn Abenteuer des

Mouvementpraktisches Konzep(t, eıne Summe VON Erscheinungen zusammenzufassen, die
N1IC unbedin 1 Schatten oder 1e miıt dieser Bezeichnung entstanden Catholique ın

Frankreich
S1Nd. Man wird el N1C Aaus dem Blick verlieren, dass die katholische
Gegenreiormation vorausging und dass für die Haltung der katholischen Unnach
xJebigkeit der ammbaum der Revolution mıiıt der evangelischen eilormation und
der (als „heidnisch“ empIiundenen) humanistischen Renaissance beginnt.
DIie katholische Kırche 1m Stand egitimen Besitzes. Diese Welt Ta6
ZUSaMMEN, als S1e sich plötzlic 1n der Rolle der Opposition wiederfand der
Antı-Sıtuation 1n allen ihren Facetten und alles, Was S1e anklagt und verurteilt,
InI Zusammenhang mi1t den Erneuerern stand Wır en VEISCSSCH, dass
miıt Res 1n derVAVOIN 1891 die Revolution gemeint ist Von diesem
Standpunkt Aaus alles HEeUuU edenken, Wäas unter dem Dach des atholi
schen Antiliberalismus atz gygelunden hat eiIn vernachlässigter Bereich mıiıt dis
kreditierten Autoren, deren Zuhörerschafit beträchtlich Dadurch wird WNSSECTEGE

yesamte relig1öse Geschichte beeinträchtigt.

IC  v  Ige Personlichkeiten
Am nfang der katholischen Konterrevolution standen anderweitig ekannte
Menschen: ater Cloriviere, der letzte IranzösischeS der Se1INe Gelübde
eben dem lag abgelegt hatte, als die Gesellschaft Jesu VO  S aps aufgelöst wurde
und der S1e 1815 wiederherstellte; ater Coudrin, der Gründer der Missionsge-
ellschaft des eiligsten Herzens VOI Picpus; ater aminade, der Gründer der
Gesellschaft Mariens (Marıanisten), der erste Lamennaıs und unter selnen An
ängern Dom Gueranger, der eubegründer der el VOIl Solesmes; die ITuppe,
die die ongregation nannte, mi1t den Rıttern des aubens, die er des
Viınzenz VOIl Paul, gegründet VOIL eon Le Prevost, SOWI1Ee e1In Straufts VOIl

erken und ewegungen, die ich anderer 1n orolsen ügen beschrieben
habe ©
Damit gelan Msgr. de degur und ZANT: Union der erke, Msgr.
Gaume‘, Msgr Fevre, ater Emmanuel ON, dem Gründer der ASSUmD-
Uonisten, bei denen zeitweilig den Eindruck e1INeEeSs vierten eIubdes be
ommt, des eIubdes der „Konterrevolution“, bis Albert de Mun, dem Pionier
der zweıten Konterrevolution, der katholischen Sozlalbewegun gegenüber der
sozlalistischen Arbeiterbewegung: „Der Sozlalismus ist die ogische Revolution
und SINd die unversöhnliche Konterrevolution Zwischen unls 1bt nichts
Gemeinsames, aber zwischen diesen beiden Extremen 1st eın atz mehr für den
Liberalismus“® OU1S hatte nichts anderes und eme1nt.

Eine rıtte ron
Man verste nichts VOIN der Geschichte der Katholischen Bewegung, WE

ihre Wurzeln vergisst oder verschweigt. S1e ist 1n der Zeıt entstanden, hat sich
und organıisiert, als die SOZ]1.  stische Bewegung eine dritte ITon



Historische schuf, als eine vollständige Alternative egensa VOIl Sozlalismus und
Perspektiven ıberalismus S1e hat europäische Ausmalie ANSCHNOMUINEN, ohne CIZWU.:  € E1n

heit es Land olgte SeEINemM Weg und reaglerte auft se1ne TODIeme S1ie hat das
Gewerkschaftsanliegen und die Politik aufgenommen, auch WEn dies N1IC ohne
gTOISE Debatten und schmerzhalite Zerwürfnisse Vonstatten AIn S1e wurde des
„Sozlalen Modernismus“ eZIC ı S1e hat mıt dem Problem des Konfessionalis-
ILUS und der Entkon{iessionalisierung Iun bekommen.
In Tankreıc hat die (aus der katholischen ArbeiterjJugend J.0 hervorgegan
gene) Volksbeireiungsbewegung und 1n uropa die Christdemokratie Ze1twel-
lıg y]lauben können, dass S1Ee Ziel gelan se]en Doch die Früchte aben die
Erwartungen der Knospen N1IC erfüllt Der oroße Zusammenpr: zwıischen
Sozlalismus und Katholizismus en! völlig wıider en mı1t dem Sieg des
ıberalismus und selner „Modernitä .. Es wird nach egen gesucht, die
aller Utopie mı1isstrauen, selbst und besonders der atholischen *
Doch das 1st cht alles DIie Oollsche Bewegung STrukture miıt der Action
catholique und dem großen Iraum VON 1US Xl verbunden, dem Iraum VON der
sozlalen Königsherrschaft Jesu Christi, VON Christus als dem Önig der Öölker
€el! WaTren also CIg miıt den vıtaten des Heiligen Stuhls verbunden. 1US XI
hat SOSar die Action catholique als eiıne euNaDbe Apostolat der Hierarchie
bezeichnet 1US XIl wird dem maßlosen Ausdruck der Kooperation greifen.
DIie Action catholique wurde Z Liebling der Kirche, ohne dass dies Jemals
Folgen 1mM Bereich der institutionellen Strukturen gezeitigt hätte Der eX des
Kirchenrechts VOIL O bleibt bei den tradıitionellen Ndachts und Frömmig
keitsiormen Vielleicht noch Der eX VOI 1983 hat sich damıt
egnü die Freiheit der erein1gungen VON Gläubigen anzuerkennen, aber
1gnorert weıterhıin die Besonderheit der Action catholique. Liegt daran, dass
nunmehr SpäALt ist?
Die Katholische eWwegung und die Action catholique aben uigehört, als eispie

dienen. Kein hat S1e TsSetzt. Und doch ist N1IC zur‘ Ausgangssi-
tuation zurückgekehrt. Es 1st die Stunde der ungeordneten Füle, ohne dass
irgendeine Denkrichtung die Neuheit dieser 1a0n beherrschen würde, ohne
dass irgendein Ns  men der Reiflexion ZUT Anwendung käme oder irgendeine
NnılaLve als die langersehnte und zwingende Ssung erschiene. Wır gelangen
ndamentalen Erkenntnis, dass das hristliche en aller Reflexion vorausgeht
und dass, WE auch eine umfassende Reflexion unerlässlich 1st, die dieses
Lebens doch cht VON an oder doch 1n gerıngem Mais  D
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